
DI—FR 10 —17 UHR 
SA /SO 11—17 UHR

OFFENE 
SONNTAGSFÜHRUNGEN
AB 20.5.2018, 11.30 UHR, 14-TÄGLICH

FÜR SCHULEN
EMPFOHLEN AB KLASSE 10 
SCHWERPUNKT: 
DIE SCHÜLERBEWEGUNG 
IN GÖTTINGEN

ANFRAGEN BITTE UNTER 
MUSEUM@GOETTINGEN.DE ODER 
0551 4002843

EINTRITTSPREISE
SONDERAUSSTELLUNG
4 EURO, ERMÄSSIGT 2 EURO

STÄDTISCHES 
MUSEUM GÖTTINGEN
RITTERPLAN 7— 8
0551 400— 2843
WWW.MUSEUM.GOETTINGEN.DE
BLOG.MUSEUM.GOETTINGEN.DE 
MUSEUM@GOETTINGEN.DE

50 Jahre 1968er Bewegung. Aus diesem Anlass nimmt die Aus-
stellung jene bewegte Zeit in Göttingen in den Blick. Vielfältige Ab-
bildungen, Archivalien, Flugblätter sowie Film- und Tondokumente 
geben in Schlaglichtern Einblicke in die Zeit von den späten 1960er 
bis Anfang der 1970er Jahre. In diesen Ereignissen bündeln sich 
unterschiedliche Entwicklungen, die sich z. T. schon länger ange-
bahnt haben: Lokale, nationale und internationale Fragen bewegen 
die Menschen ebenso wie Themen aus Politik, Gesellschaft, Stadt-
planung und Kultur. Erstmals in der noch jungen Bundesrepublik 
wird der öffentliche Raum, die Straße, zum Ort gesellschaftlicher 
Auseinandersetzungen. Die Folgen haben Stadt und Land tief-
greifend verändert. Vieles, was heute als selbstverständlich gilt, 
wurzelt in der damaligen Zeit.
 Am 3.6.1964 wird Göttingen durch das Göttingen-Gesetz 
zur Großstadt. Eine umfangreiche Bautätigkeit beginnt, die Stadt 
wächst wie nie zuvor. Die im gleichen Jahr eingeweihte Stadthalle 
ist Ausdruck der neuen Großstadt-Herrlichkeit. Auch die Georgia 
Augusta wird endgültig zur Massenuniversität. Die Universität ex-
pandiert: das Geisteswissenschaftliche Zentrum und der Campus 
Nord entstehen.
 Die Studenten fordern Mitbestimmung und inneruniversitäre 
Reformen. Bildungsnotstand und die Notstandsgesetze werden 
auf Demonstrationen, sit-ins, teach-ins und go-ins diskutiert. Der 
Tod des Studenten Benno Ohnesorg am 2.6.1967 und das Attentat 
auf Rudi Dutschke am 11.4.1968 treiben auch in Göttingen die 
Studenten auf die Straßen.
 1968 erreichen die Proteste in Göttingen einen ersten Höhe-
punkt. Eine Göttinger Besonderheit ist der gemeinsame Wider-
stand von Bürgern und Studenten gegen den Abriss des Reitstalls. 
Überwiegend verlaufen die Demonstrationen und Proteste in Göt-
tingen gewaltfrei. In späteren Jahren entsteht dafür der Begriff 

„Göttinger Linie“. 1969, beim Besuch von Bundespräsident Heinrich 
Lübke, kommt es vor der Stadthalle erstmals zu Gewaltausbrüchen.
 Schnell erfasst die Bewegung die Göttinger Schulen. Studenten 
und Schüler stellen gemeinsam gesellschaftliche Normen und 
Konventionen in Frage. Sie experimentieren mit neuen Lebensmo-
dellen, suchen nach sexueller Befreiung und verlangen Aufklärung 
über die nationalsozialistische Vergangenheit.

AUSSTELLUNG ZUR 1968ER 
BEWEGUNG IN GÖTTINGEN

KLAPPE AUF!

Richtfest 
der Städtischen
Sparkasse, 
Weenderstr. 69
1.10.1964
(Fotoarchiv 
Museum) 

Rudi Dutschke 
in der Päda-
gogischen 
Hochschule
11.2.1968
(Fotoarchiv 
Museum)

Protest gegen 
den Abriss 
des Reitstalls
27.6.1968
(Fotoarchiv
Museum)

Demonstration 
anlässlich der 
geplanten Not-
standsgesetze, 
Albaniplatz
15.5.1968
(Fotoarchiv 
Museum)

KLAPPE
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AUSSTELLUNG
ZUR 1968ER 

BEWEGUNG IN 
GÖTTINGEN

AUF!

IN ZUSAMMENARBEIT 
MIT DEN KOMPETENZ-
FELDERN BRANDING 
DESIGN, FARBDESIGN 
UND INNENARCHI-
TEKTUR DER FAKULTÄT 
GESTALTUNG 
IN HILDESHEIM
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FÜHRUNGEN
2 Euro zzgl. Eintritt (4 Euro, ermäßigt 2 Euro)

Die Neue Frauenbewegung als soziale Bewegung. 
Oder: Warum die Frauen ‘68 nicht nur gegen die 
Etablierten rebellierten.
Julia Paulus, 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe

„Es gibt Schüler, die machen jetzt nicht mehr mit!“ 
Zur Göttinger Schülerbewegung in den 1960er 
und 1970er Jahren
Sandra Funck, Göttingen

„Die RAF leugnet ihre Vorgeschichte als Geschich-
te der Studentenbewegung nicht...“ – Die Gewalt 
als Ab- und Irrweg der 68er-Bewegung
Petra Terhoeven, 
Georg-August-Universität Göttingen

Göttingen wird erwachsen. Die räumliche Ent-
wicklung der Stadt in den 1960er Jahren.
Ernst Böhme, Museumsleiter 

Was hat die Polizei aus „1968“ gelernt? 
Udo Behrendes, Leitender Polizeidirektor a. D., 
zuletzt Polizeipräsidium Köln

Berufsverbote nach 1968 – politische Verfolgung 
in der Bundesrepublik 
Bernd Lowin, ehem. didaktischer Leiter der 
Geschwister-Scholl-Gesamtschule

Claus Theo Gärtner im Gespräch
Bitte beachten: 
Die Veranstaltung fi ndet im Alten Rathaus statt.

1968 und seine Folgen
Darüber sprechen Reinhard Kahl, Bildungsjourna-
list und Filmemacher, und Claus Koch, Buchautor, 
die sich vor mehr als 50 Jahren 1966 im „Aktions-
komitee Unabhängiger Sozialistischer Schüler“ in 
Göttingen erstmals kennengelernt haben.

Die 68er-Bewegung und ihre Folgen
Podiumsdiskussion
Teilnehmer: 
Harald Noack, Walther Theuerkauf, Rolf Vieten
Moderation: Peter Aufgebauer
Bitte beachten: 
Die Veranstaltung fi ndet im Alten Rathaus statt.

„Younger than yesterday“? 1967/68 als Schaltjahre 
der Popmusik
Gerhard Kaiser, 
Georg-August-Universität Göttingen

THE ORIGINAL BEATNIKS
Alte Posthalterei
The original Beatniks haben alles im Repertoire, 
was in den 60er Jahren Gold und Platin gewon-
nen hat: die großen Hits und Kultsongs aus dem 
Rock & Soul-Universum.

JUNGES THEATER
GÖ 68 ff. (UA) 
Ein Heimatabend zum 50. Geburtstag von 1968 
Von Peter Schanz
68 wird auch schon 50! Wir lassen am Jungen 
Theater die Revolution und ihre Protagonisten 
noch einmal auferstehen. Hören die Kampfbe-
richte unserer Patchwork-Eltern und - Großeltern. 
Sind fassungslos über den Inhalt von Flugblät-
tern oder über die Fassungslosigkeit damaliger 
Reaktionen darauf. Versuchen unsere verkorks-
ten ehemaligen Erziehungsberechtigten zu ver-
stehen und ihren Kampf gegen ihre Eltern. Be-
ginnen uns vorzustellen, wie Göttingen aussähe, 
wenn es „68“ nicht gegeben hätte und denken 
gleichzeitig: „Ein neues „68“ täte uns ganz gut!“ 

Karten unter 05 51 – 49 50 16
kasse@junges-theater.de, www.junges-theater.de
Hospitalstraße 6, 27073 Göttingen

LUMIÈRE
Die wilde Zeit – Der Mai 68 im Kino
Kino Lumière, Geismar Landstr. 19

Wie starb Benno Ohnesorg?
Deutschland 2018, Regie: Klaus Gietinger
Was geschah am 2. Juni 1967? Es ist der Tag, an 
dem der Student Benno Ohnesorg erschossen 
wurde und der Beginn der Radikalisierung der 
Studentenbewegung. Wie kam es zu dem Schuss? 
Ein investigativer Geschichtsthriller.
Regisseur Klaus Gietinger ist anwesend.

Ich bin ein Elefant, Madame
Deutschland 1969, Regie: Peter Zadek
Die Schüler eines Bremer Gymnasiums lehnen 
sich gegen die autoritären Strukturen in ihrer 
Schule auf. Im Mittelpunkt der Revolte steht der 
Schüler Rull, der mit immer neuen Ideen und Ak-
tionen provoziert. Peter Zadeks erster Kinofi lm 
fängt präzise den Zeitgeist von 1968 ein.

INTERNATIONALE 
HÄNDELFESTSPIELE

BEGLEITPROGRAMM

VERANSTALTUNGEN 
VON KOOPERATIONSPARTNERN

17.5., 
22.15 UHR

18.5., 
15.00 UHR

20.5., 
15.00 UHR

27.05.

10.06.

24.06.

22.07.

29.07.

05.08.

10.08.

5.5., 
18.5., 
29.5., 
30.6.,
JEWEILS 
20.00 UHR

MI
23.05.
19.30 UHR

MO
18.06.
20.00 UHR

19.08.

24.08.

02.09.

20.00 UHR 

02.06.

VORTRÄGE 
jeweils sonntags um 15 Uhr im Tapetensaal 

NACHT DER KULTUR 
11 – 22 Uhr Museum geöffnet


